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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, '/«jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
resp. 1 Mar! 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Pet erstr. 5.

ssernspi 'kokaasolilllss dir . 46.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F.
Büttner. Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotteu . W .Scheller.

für Stadt und Laud.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Land es - Interessen.

212 . Oldenburg- Dienstag - den 11 « September 1894 . XXVIIl . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Die beiden Thronprätendenten
von Frankreich.

IV . 0 . Paris , 10 . September.
Zwei junge Leute sind es, die jetzt hoffnungsvollnach dem

Herrscherstab von Frankreich blicken. Die Nachrufe für den
verstorbenen Grafen von Paris sind fast verklungen , — sie alle
gipfelten eigentlich in dem Satze, daß das letzte Haupt der Familie
Orleans zu allem eher paßte, als zu dem, was es war oder viel¬
mehr nach dem Willen seiner weitverzweigten und einflußreichen
Familie sein mußte, zum Thronprätendenten. Der Graf von Paris
wäre wohl ein ebenso schlechter Regent geworden , als er Thron¬
prätendent war, denn Energie und scharfen Verstand hatten ihm
gütige Feen gerade nicht in die Wiege gelegt , sondern nur die
Anlage zu einem guten Bankier. Indessen darüber sich weiter aus-
zulaffen , hat heute keinen Zweck mehr , man kann nur darauf neu¬
gierig sein , wer von den beiden jungen Leuten , die sich nun berufen
fühlen , Frankreichs Herrscher zu sein , die — meisten Thorheiten be¬
gehen wird. Als vor einigen Jahren PrinzJeromeNapoleon,
das Haupt der Familie Bonaparte, in Rom starb , sprach man
Wenig von ihm , und auch von dem Grafen von Paris wird nicht
viel mehr gesprochen werden . Aber die Söhne ihrer Väter, dis
beiden jungen Leute , die sich nun französische Kronprätendenten
nennen , Prinz Victor Napoleon und Prinz Philipp von
Orleans , werden versuchen, von sich reden zu machen . Man
kann bezüglich der beiden eigentlich nur im Zweifel darüber sein,
wer von ihnen Politisch der Unreifste ist.

Philipp von Orleans hat den bekannten Kinderstreich be¬
gangen , sich in Paris zur Rekrutierungsstammrolleanzumelden;
statt ihn ein paar Jahre einen tüchtigen , strammen Dienst mit
unverfälschter Kasernenkost absolvieren zu lassen , steckte man den
jungen Herrn ein paar Monate ins Gefängnis und ließ ihn hiernach
per Schub über die Grenze bringen. Die Pariser Damen waren
von dieser Thal des jungen Mannes sehr gerührt — manche von
ihnen mag sich ihm vielleicht für spätere Zeiten empfohlen haben,
aber im übrigen ging die Weltgeschichte ihres Weges weiter . Von
späteren Thaten des heutigen Hauptes der Familie Orleans sind
dann nur noch Liebesgeschichten zum Teil recht anrüchigen
Charaktersbekannt.

Victor Napoleon hat nicht blos dumme Streiche gemacht,
denn seine Programm-Veröffentlichungen an die französische Nation,
in denen er sich ziemlich alle halbe Jahre einmal auslachen läßt,
sind weiter nichts als Thorheiten, er hat sich auch als ein Charakter
gezeigt, der keineswegs ein makelloser genannt werden kann . Das
zeigt sich vornehmlich in den bekannten Beziehungen zu seinem
Vater. Jerome Napoleon war gewiß alles Andere eher , denn ein
Mann , welcher Bewunderung verdient . Immerhin war . er be¬
rechtigt , von seinem Sohne Respekt und Achtung zu fordem, und
Victor Napoleon war als Sohn keineswegs befugt , seinen Vater
öffentlich zu kritisieren , wie er dies gethan hat. Jerome hat seinem
Sohns dieses Auftreten niemals verziehen , und selbst in Frankreich,
wo man doch alles andere eher ist, als Moralrichter, sprechen die
glühendsten Bewundererdes Napoleonismus von dem Prinzen Viktor
nur mit sehr gemischten Empfindungen. Das sind die beiden jungen
Leute , die sich heute französische Kronprätendentennennen , harmlose
oder unbedeutende Figuren, die der in Frankreich herrschenden Staats¬
reform nur dann gefährlich werden könnten , wenn sich in ihren
Dienst wirklich geniale Männer stellen würden. Aber damit hat es
gute Wege . Es ist bekannt , daß an und für sich der Name
„Napoleon" heute in Frankreich wieder ganz populär ist, aber es
ist kein Träger dieses Namens vorhanden, für welchen die Franzosen
sich enthusiasmierenkönnten . Die Geldsackdhnastie der Orleans istin Frankreich niemals wirklich populär gewesen , geschickte Reklame
und reiche Geldauftvendungenvermöchten ihr höchstens einen gewissen
äußeren Ruf zu geben.

Zu beachten aber ist vor allen Dingen, daß die Familie Orleans
durch Familienverbindungeneinen sehr weit reichenden Einfluß besitzt,und sie hat es schon oft geliebt , Jntriguen ins Werk zu setzen. In
Paris weiß man sehr Wohl, daß die Lieblingsschwägerin des
Zaren eine Prinzessin Orleans ist. Das ist aber auch das
einzige „ Verdienst "

, welches die Familie Orleans hat. Jede tüchtige
Bürgerfamilie nutzt der Welt mehr als diese, und das wissen auch
die Franzosen zur Genüge. -

Politischer Tagesbericht.
DeMches Reich.

Berli», 11 . September
* Die Neichsregierunghält , wie wir einem Artikel des

„B . T." entnehmen , nach wie vor daran fest, daß eine Reichs¬
finanzreform mit dem Reichstage vereinbart werden müsse ; doch
scheint der Plan des preußischen Finanzministers, soviel neue Reichs¬
steuern einzuführrn, daß an die Einzelstaaten jährlich eine bestimmte
Summe mehr an Ueberweisungen herausgezahlt werden könne,
als diese dem Reiche an Matrikularbeiträgen zu zahlen haben , von
derReichsregierung endgiltig aufgegeben zu sein.

— Bei dem Galadiner in Marienburg am
Sonnabend brachte der Kaiser folgenden Toast auf die
Provinz Westpreußen aus:

„Das letzte mal, als Mich das Mahl mit Ihnen , meine Herren,
vereinte , war es in der alten HandelsstadtDanzig, in dem schönen,
alten Emporium des deutschen Handels und der deutschen über¬
seeischen Beziehungen . Damals , in einer ausgezeichneten und zu
Herzen gehenden Rede , trat der Vorsitzende des Provinziallandtages
für die Provinz und ihren Bauernstand ein, die Wünsche Mir vor¬
legend , welche die Provinz auf dem Herzen hatte. — Am heutigen
Tage versammeln wir Uns in der altehrwürdigenMarienburg und
die Provinz steht, Gott sei Dank, unter dem Einfluß einer guten
Ernte. — Wie Sie schon erfahren haben , ist Meine landesväterliche
Sorge bestrebt gewesen , für Sie zu thun, was in Unseren Mitteln
liegt . Ich blicke auf Sie , als Meine Mitarbeiter, zu weiterem
Streben und Thun . — Dieses Schloß, in dessen Mauern die
Weißen Mäntel mit dem schwarzen Kreuze von den Rittern einher¬
getragen wurden, war die Hochburg des Deutschtums gegen den
Osten ; von ihr ging die Bekehrung der Heiden , von ihr die Kultur
in alle Lande hinaus. So möchte Ich der Provinz von Herzen
wünschen , daß sie die Marienburg stets als ein Wahrzeichen des
Deutschtumsansehen , daß sie stets pflegen und hegen möge deutsche
Sitte und deutschen Glauben, und daß sie sich hierdurch immer
fester zusammenschließen möge . — Auf das Gedeihen und Blühen
der Provinz Westpreußen leere Ich Mein Glas . Die Provinz, sie
lebe hoch ! und nochmals hoch ! und zum drittenmal hoch !"

— Der Kaiser fuhr am Montag früh um 8 Uhr
mittels Viererzugs von dem Schlosse Schlobitten nach
Schönberg , wo er zu Pferde stieg und sich alsdann zu dem
Manöver des 1 . gegen das 17 . Armeekorps begab. Das
Manöver dauert drei Tage . Bei Thorn begann gestern in
dem Gelände zwischen den Forts Großer Kurfürst und
Winrich Kniprode die vierzehntägige Festungsübung , wozu
auch das Artillerie - Regiment Nr. 5 von Posen eingetroffen
ist, sodaß drei Regimenter beteiligt sind. Der Kaiser wird
am 22 . September , nachdem er der Festungsübung beigewohnt
hat , auch dem Grafen Alvensleben -Ostrometzko einen Besuch
abstatten und auf dem dortigen Schlosse das Mahl ein¬
nehmen.

— Ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung des
Boykotts soll, wie die „ Staatsbürger-Ztg.

"
wissen will,

im Ministerium des Innern ausgearbeitet sein.
— Ueber den sensationellen , aber noch immer

unaufgeklärten Fall v . Kotze wird der „ Bresl. Ztg.
"

aus Berlin geschrieben:
In den jüngsten Tagen sind verschiedene Nachrichten durch die

Blätter gegangen , die eine neue Wendung in dem Fall Kotze an¬
kündigen . Es wird auf der einen Seite versichert , daß neue Ver¬
dachtsgründe der Untersuchung eine für Herrn von Kotze ungünstige
Wendung gegeben haben , während Freunde des Herm von Kotze
diese Behauptung erregt bestreiten und versichern , es könne jetzt so
wenig wie vor Monaten von einer Schuld des Ceremonienmeisters
die Rede sein . Ob nun die eine oder die andere Lesart richtig sei,
jedenfalls muß beklagt werden , daß sich das Verfahren über Er¬
warten in die Länge zieht und amtliche Mitteilungen daher nicht
erfolgen können . Von vornherein hätte man meinen sollen , ein so
sensationelles Ereignis wie die Verhaftung eines hohen Hofbeamten
könne nicht anders verfügt werden , als wenn die bündigsten Be¬
weise für die Schuld bereits erbracht waren. Das scheint indessen
nicht der Fall gewesen zu sein ; denn sonst wäre wohl das militär¬
gerichtliche Verfahren bereits abgeschofsen. Der Umstand, daß die
Haftentlassungdes Herrn v . Kotze erfolgte , wurde vielfach zu seinen
Gunsten gedeutet . Indessen konnte sie auch auf Billigkeitsrücksichten
zurückgeführt werden , wenn man weder eine Verdunkelung des That-
bestandes zu besorgen , noch einen Fluchtverdacht anzunehmen hatte—
Beruht die ungünstige Darstellung, wie behauptet wird, auf will¬
kürlicher Mutmaßung, so war die andere Darstellung auf einseitigen
und daher nicht erschöpfenden Berichten aufgebaut. Wir habenaber keine Veranlassung, zu meinen , daß die neuerlichen Nachrichten
nur auf Willkür oder Böswilligkeit beruhen . Der Prozeß selbst
wird darüber die letzte Auskunft geben . Daß aber dieser Prozeß
noch immer schwebt, das ist ein Zeichen von derUnzulänglich¬
keit der Militärgerichtsbarkeit. Freilich , auch im bürger¬
lichen Strafprozeß ist das Verfahren hier zu Lande nicht in wenigen
Wochen begonnen und geschlossen. Man hat sich allgemach an eine
Langsamkeit der Prozehführung gewöhnt , daß man die französischen

Zustände gar nicht begreift und den Kopf schüttelt , wenn
man liest , wie Personen wegen einer That , die sie heute begangen
haben , in acht Tagen schon abgeurteilt sind . Aber de» Vorteil hatdas bürgerliche Strafverfahren wenigstens , daß es trotz der
Heimlichkeit der Voruntersuchung regelmäßig doch nicht so heimlich
ist, wie das Militärverfahren. Bei bürgerlichen Strafprozeßen
erhält man jederzeit von der Behörde Auskunft, häufig genug ohne
daß man sie erbeten hat. Die Oeffentlichkeit wird in Anspruch
genommen , um zur Ermittelung des Sachverhalts beizutragen.
Beim Militärverfahren wird die Disziplin strengstens beobachtet,
wird nichts in die Presse getragen, so daß der Unschuldige unter
Umständen recht lange und recht schwer unter dem falschen Verdachte
leiden kann , einem Verdachte , der nach Lage der Militärstrafprozeß¬
ordnung auch durch die Haftentlassung nicht hinreichend zerstreut
wird . In dem Falle Kotze aber zeigt sich der Uebelstand besonders
schwer , der in der Zuständigkeit für gemeine Vergehen liegt.
Weshalb kommt Herr v . Kotze nicht vor das bürgerliche Straf¬
gericht ? Kann ein Militärgericht zweckmäßiger den Sachverhalt fest¬
stellen und standesgemäßer die That beurteilen , als das bürgerliche
Gericht , dessen Mitglieder vielleicht ebenfalls samt und sonders ihr
Jahr abgedient und den Offizierscharakter erlangt haben ? Und
wie , wenn nun andere Personen, die schlechterdings der Militär¬
gerichtsbarkeit nicht unterstehen , wenn beispielsweise Frauen in die
Angelegenheit verwickelt werden , was dann? Es zeigt sich hier,
wie notwendig es ist, die Zuständigkeit der Militärgerichte
auf reine Dienstsachenzu beschränken. Im übrigen, wenn Herr
v . Kotze schuldig sein sollte, so hat er eins strenge L-trafe reichlich
verdient . Wenn er aber unschuldig und rein aus der Untersuchung
hervorgehen sollte , dann ist sein Schicksal wahrhaft beklagenswert;
denn dann ist ein Lebensglück vernichtet , ist ein Mann so in seiner
Ehre gekränkt , daß er auch in den höchsten Auszeichnungen keine
genügende Vergeltung finden könnte . OhneZweifel beunruhigt der
Fall und das Verfahren weitere Kreise , weshalb die thunlichste
Beschleunigung des Prozesses im Interesse des Angeschuldigten wie
der Rechtssicherheit zu wünschen wäre.

— Aufstand in Deutsch -Ostafrika. Nach einer Meldung
der Londoner „Times" aus Zanzibar gingen von dort die
deutschen Kriegsschiffe „Seeadler" und „Möwe" nach
Kilwa ab , das von den Eingeborenen angegriffen wurde . Das
dortige Fort wird als gesichert erachtet , obwohl ein Teil der Be¬
satzung mit dem Gouverneur v . Schele auf der Expedition gegen
die Wahehe abwesend ist. Lindi ist ebenfalls bedroht . — Der
stellvertretende Gouverneur telegraphiert aus Dar - es-
Salaam: Aufrührerische Eingeborene versuchten am 7. d. Mts .,
Kilwa zu überfallen, wurden aber zurückgewiesen . Der Lazarett¬
gehilfe Thelips und vier Askaris wurden verwundet. Um einer
Wiederholung der Angriffe vorzubeugen , begaben sich die Schiffe
„Seeadler" und „Möwe" an Ort und Stelle.

— Ein Traum des Fürsten Bismarck . Herr
v . Poschinger berichtet in seinen neuesten Veröffentlichungen
über den Fürsten Bismarck und die Parlamentarier
in der „ D . Rev .

" auch einiges über den Verkehr Bismarck ' s
mit dem AbgeordnetenLudwig Bamberger. Ueber ge¬
wisse geheimnisvolle Schreckmittel, deren sich Fürst
Bismarck zur Einwirkung auf den Reichstag mitunter bediente,
erzählt Ludwig Bamberger:

„Eines Abends , grade um dis Zeit, als die Salzsteuer und
der strenge Arrest auf der Höhe der parlamentarischen Antipathien
standen (Mai 1872), offenbarte der Fürst — so wird von Ohren¬
zeugen berichtet — einem Kreise lauschender Zuhörer, er habe
nächtens einenfürchterlichen Traum gehabt ; eingeschlafen in
bangen Besorgnissen um den Fortbestand der deutschen Einheit,
habe ihm der Traumgott die Karte Deutschlandsin die Hände ge¬
geben ; die sei allmählich morscher geworden zwischen seinen Fingern
und endlich sei sie wie Zunder in viele Fetzen auseinander ge¬
gangen. Schrecken malte sich , erzählte mein Berichterstatter , auf
den Gesichtern der Zuhörer und keiner war unter ihnen , welcher
das rechte Wort fand, dem Fürsten zuzurufen : „Durchlaucht, ein
Traum ist nichts , bedeutet nichts fürwahr, bewegtes Blut wirft
seinen Schaum auf wie bewegtes Wasser ." Zwar nicht die Ge¬
sellschaft Jesu , aber doch die ganze ultramontane Partei ist stark
genug , dem deutschen Staate noch lange das Leben zu verbittern,
aber weder sie noch sonst was ist stark genug , unsere Einheit wieder
anzutasten. Fürst Bismarck unterschätzt , wenigstens im Träumen
die Herrlichkeit seines eigenen Werkes ."

— Zur Huldigungsfahrt der Posener nach
Varzin wird mehreren Blättern von dort geschrieben : Am
Sonnabend verweilte eine Deputation von 12 Personen in
Varzin , um an Ort und Stelle zu vereinbaren, wann und
wo der Fürst die Kundgebung des Posener Landwirtschaft¬
lichen Vereins am nächsten Sonntag entgegennehmen könne.
Wie verlautet , sind schon 1350 Personen aus Posen ange¬
meldet, die in zwei Extrazügen auf Staüon Hammermühle
eintreffen. Dazu kommt noch eine große Zahl von Personen
aus den umliegenden Ortschaften, so daß im ganzen 4000
bis 5000 Festteilnehmer anwesend sein werden. Auf dem
Bahnhof Hammermühle werden zum Empfang mehrere Zelte
errichtet. Wenn die Gäste sich in Hammermühle gestärkt und

c



vquickt haben, begeben sie sich auf EriürwaMv
'
die der Fürst

stellt , nach Varzin.
Ausland.

Frankreich. Aus Anlaß der Unruhen auf Mada¬
gaskar hat der Ministerrat gestern unter dem Vorsitze von
Casimir Parier beschlossen , die Bewilligung von 20 Millionen
zu beantragen , behufs eines neuen Feldzuges gegen Mada¬
gaskar.

— Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß das persönliche
Einkommen des verstorbenen Grafen von Paris ohne das
der Gräfin und ohne die ihm von der Herzogin von Galliera
für politische Zwecke zur Verfügung gestellten Fonds
1,500,000 Fr . jährlich betrug.

— Der Erfinder Turpin soll, wie es heißt, im Begriff
sein , eine Fabrik zu errichten, in welcher die von ihm er¬
fundenen Geschosse hergestellt werden sollen. Das Kapital
zu dieser Fabrik soll ihm von einer in den Kreisen der
Journalisten und Industriellen sehr bekannten Persönlichkeit
vorgeschosscn worden sein.

Asien. Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz
liegen folgende über London eingegangene Dieldungen vor:
Admiral Ting , Kommandant der chinesischen Flotte im
Golf von Petschili , welcher die Besetzung der in der Nähe
von Port Arthur gelegenen Inseln durch die Japaner nicht
verhindert hatte , ist wegen Feigheit und Unfähigkeit de¬
gradiert und auf einen untergeordneten Kommandoposten
bei der Landarmes versetzt worden . — Wie die chinesischen
Zeitungen mitteilen , sollen der Kaiser und die Kaiserin-
Witwe den Vorschlag des Vicekönigs Li-Hung -Tschang, die
Vermittelung Englands und Rußlands nachzusuchen, mit Ent¬
rüstung zurückgewiesen haben . — Die in der Umgebung von
Peking herrschenden Ueberschwemmungen werden als
vorteilhafte Schutzwehr gegen einen möglichen Angriff an¬
gesehen.

— Jn Niutschuan ist ein englisches Schiff nach Japan
abgegangen , nachdem es den Konsul, Auswanderer , Weiber
und japanische Flüchtlinge ausgenommen hatte . Die Bewohner
des europäischen Stadtteils wurden , nachdem die japa¬
nischen Häuser geplündert und in Brand gesteckt worden
waren , von der Behörde aufgefordert , wegen der feindseligen
Haltung der Bevölkerung unverzüglich abzureisen.

TelegraphischeDepesche«
der „NachnchLm für Stadt und Land"

und nerrefte MbldnKMA.
DDL. Swinemünde , 11 . September . Die kaiserliche

Jacht „ Hohenzollern " ist gestern Abend hier cingetroffen.
Während der Flottenmanöver ist hier ein überaus starker
Fremdenzufluß zu erwarten , schon jetzt sind sämtliche Plätze
der hiesigen Dampfer belegt.

DDL . Königsberg i. Pr . , 11 . September. Der
König von Württemberg , welcher sich eine leichte Erkältung
zuzog, blieb aus Schonungsrücksichten dem gestrigen Manöver
fern, wird sich auch heute noch Schonung auferlegen und sich
voraussichtlich nicht ins Manövergelände begeben.

HDD. Wien , 11 . Septbr. Nach einer Meldung aus
Lemberg ereignete sich am Sonntag Abend daselbst, kurz
nachdem der Kaiser die Ausstellung verlassen hatte , ein
größerer Unglücksfall. Die Ausstellungsbesucher stürmten
die elektrische Bahn, sodaß infolge der Ueberfüllung die
Bremse versagte, als die Waggons in rasender Geschwindigkeit
bergab fuhren . Dieselben karambolierten mit einem früher
abgelaffenen Waggon , und wurden infolge des heftigen Zu¬
sammenstoßes sieben Personen schwer , eine große Zahl leicht
verletzt.

DDL. Amsterdam , 11 . Sept . Nach Meldungen aus
Batavia sind Mataram und Tjakra Negra durch das Feuer
der Batterien zerstört worden . Einige tausend Sasaks besetzten
die Gegend südlich von Mataram nnd Tjakra Negra bis
zum Meer . Djilanti! ist nach Karang -Asem auf Bali ge¬
flohen.

DDL. London , 11 . September . Wie das Reuter 'sche
Bureau aus Tientsin von heute meldet, verlautet , daß das
japanische Schiff „ Hihei " in dem letzten Kämpfe mit dem
chinesischen Schiffe „ Tsche .'-' -Iuen "

so beschädigt wurde , daß
es auf der Rückfahrt nach Japan gesunken ist.

Petersburg , 11 . Septbr . Ein am Sonnabend Abend
aus Petersburg in der Richtung nach Moskau abgegangener
Güterzug entgleiste , wie erst jetzt bekannt wird , achtzehn
Werst von Petersburg. Die Lokomotive ist unterhalb des
Bahndammes in die Erde gerannt ; scchszehn Wagen sind
aufeinandergesahren und zertrümmert ; ein Fahrbeamter ward
gelötet , zwei wurden verwundet . Man glaubt , die Ent¬
gleisung sei durch böswillige Beschädigung der Schienen
herbeigeführt worden.

Aus dem GroßheyoMm.
ID er Nachdruck unserer mit Korrespsn-deuz,eichen derssbcnen OrigtnalberiK.e
ist nur mit geuauer Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet« Willkommens

Oldenburg , 11 . September.
Zu dem jetzt beendeten Glasnrbeiterstreik

in Osteruburg
wird uns von unbeteiligter Seite geschrieben:

Der Glasmacherstreik ist als beendigt anzusehen. Schon
Sonnabend begab sich eine größere Anzahl älterer Glasmacher
in das Direktionsgcbäude und suchte um Wiederanstellung
nach, und am Sonntag ist die große Mehrzahl der Ausständigen
gefolgt . Ein großer Teil ist, wie es heißt, von der Direktion
unter den von dieser gestellten Bedingung wieder angenommen,
doch soll auch mancher abgewicsen sein . Vorläufig werden
zwei Wannen wieder angesteckt , so daß nach etwa acht Tagen
4 Oefen voll besetzt sein werden ; der fünfte Ösen bleibt vor¬
läufig außer Betrieb . Die verheirateten Arbeiter erhalten
ihre früheren Wohnungen , soweit diese noch frei sind, wieder;
manche Familie bewirkte deshalb schon ihren Umzug. —
Ueberblickt man jetzt die Ursache, den Verlauf und das Ende

des Streiks, über den viel Wahres und Unwahres gesprochen ,
nnd geschrieben worden, so kann man nicht umhin , die Arbeits - »
Anstellung als eine zweischneidigeWaffe zu bezeichnen, deren
Gebrauch für beide Teile zu großem Schaden führt . — Das
Recht der Arbeitseinstellung wird man niemandem streitig
machen können und wollen ; denn jeder Mensch strebt nach
Verbesserung seiner Lage . Die Glasmacher verlangten nicht,
wie das ja häufig bei Streiks der Fall ist, eine Erhöhung,
sondern nur die Beibehaltung das bisherigen Lohnes ; es
wäre deshalb unrecht, wollte man ihre Arbeitseinstellung rund¬
weg als eine mutwillige bezeichnen . Sie konnten sich deshalb
auch vielfach der Sympathieweiterer Kreise rühmen . Anderer¬
seits mußte man sich aber auch klar machen, ob nicht auch
die Direktion bei der schlechten Konjunktur in der Glas¬
branche vor die Alternative gestellt werden könne, ent¬
weder die Löhne zu reduzieren oder die Arbeit ganz oder »
teilweise eiuzustellen. Die Leiter des Streiks scheinen ß
diese Frage nicht genügend geprüft zu haben. Sie waren !
in dem Glauben und wußten diesen auch in anderen zu 8
wecken , daß der vorjährige große Verlust des Werkes der?
Hauptgrund für die Lohnkürzung sei, der durch diese wieder !
ausgeglichen werden sollte. Sie unterschätzten auch die
Schwierigkeiten, weläe sich der siegreichen Durchführung des
Streiks entgegenstelltcn. Daß es ihnen an Geldmitteln nicht
fehlen würde, durften sie annehmen, aber desto schwieriger
war es , für eine so große Anzahl Menschen die nötigen
Wohnungen zu beschaffen . Auch die Annahme , den Zuzug
von fremden Glasmachern vollständig abschneiden zu können,
war , wie sich herausgestellt hat , falsch.

War daher die Aussicht aus einen Sieg zweifelhaft von
vornherein , so mußte sich diese erst recht verschlechtern, als
klar zutage trat, daß die Arbeiter ihre Angelegenheit sozia¬
listischen Agitatoren anvertrauten , die mit der Sache nichts
zu thun hatten . Hätten die Arbeiter sich ihres Einflusses zu
erwehren gewußt, sie wären ohne Zweifel mit der Direktion
zu einer Verständigung gelangt und hätten günstigere Be¬
dingungen erhalten . Denn wer möchte es der Direktion ver¬
argen , wenn sie sich weigerte, mit Personen zu unterhandeln,
welche der Sache fern stehen sollten und mußten , oder doch
mit solchen , von denen sie bestimmt annehmen mußte , daß sie
unter dem Einflüsse sozialistischer Agitatoren standen. Mit
der Einmischung dieser Personen war die Brücke zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer abgebrochen, und wer weiß,
wie lange noch der Ausstand gedauert , hätte nicht eine größere
Anzahl älterer , braver Glasmacher durch Wiederaufnahme der
Arbeit demselben ein Ende gemacht. Mögen sie von einigen
heißblütigen Wühlern getadelt , ja beschimpft werden, viele
einsichtsvolle Arbeiter werden ihnen dankbar sein und müssen
es ; denn manche Familie ist durch ihr Vorgehen der bangen
Sorge ledig geworden, die der herannahende Winter bringen
mußte.

Die Direktion wird solche Arbeiter zu achten und zu
schätzen wissen und ihnen nicht jede Hoffnung auf Besserung
ihrer Lage nehmen ; sie wird gewiß auch in späterer Zeit den
Lohn erhöhen, den zu kürzen sie sich jetzt durch die Geschäfts¬
lage gezwungen sah.

Hoffen wir , daß das Verhältnis zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer recht bald wieder ein gutes werde zum
Segen für beide Teile!

*

t Personalien . Der Registraturgehilfe beim Staats-
ministerinm , Dep . des Innern, Voigt hiers. ist dem Ver¬
nehmen nach zum Expedienten und Gehilfen bei der Haupt-
kassen -Verwaltung (Landeskaffe) ernannt worden.

* Ter auch hier wohlbekannte Bankier Victor ?
Freiherr v . Erlanger aus Frankfurt a . Dt . ist nach s
einer Meldung der „ Frkf. Ztg.

" aus Wim am Sonntag in z
Genf gestorben . z

* Der Wirteverein für Oldenburg und Um- !
gegend , dessen Vorsitzender Herr Louis Nolte Hierselbst z
( „ Union " ) ist, entfaltet eine recht rührige Thätiglcrt . So z
hat sich der Verein kürzlich auch an die Großh . Eisenbahn- ^
direküon mit dem Ersuchen gewendet, daß anläßlich des i
Kramermarktes Sonderzüge eingelegt werden möchten, j
Dieses Vorgehen ist erfreulicherweise nicht ohne Erfolg ge - z
wesen ; der Bescheid, den der Wirteverein von der Großh . !
Eisenbahndirektion erhalten , lautet:

„Auf das gefällige Schreiben vom 30. v. Mts . wird ergebenst
erwidert, daß versuchsweise in diesem Jahre Sonderzüge
zu gewöhnlichen Fahrpreisen nach Bremen Und Norden¬
ham am Sonntag und Mittwoch der Kramrnarktwoche
etwa 11 Uhr abends abgelassen werden sollen. Ein
Bedürfnis zur Ablafsung von Sonderzügen nach den anderen
Richtungen liegt unseres Erachtens nicht vor , da die letzten Züge
nach Leer und Wilhelmshaven gegen 10 Uhr hier abfahren und
von der Quakenbrücker Strecke kein erheblicher Verkehr zu erwartenist."

Misfionsfest in Osternburg. Wir erinnern an
das Missionsfest zu Osternburg , welches Donnerstag, den
13 . d . M . , stattfindet . Den Gottesdienst (um 10 Uhr) hält
Herr Pastor v . Seydewitz aus Leipzig. Auf der Nachmittags¬
versammlung auf dem Schützenhof reden die Herren Pastoren
Graap aus Varel, Töllneraus Wardenburg und Gocllrich aus
Osternburg . i

- l- Besitzwechsel. Herr Rentier Griepenkerl von «
hier hat das dem Herrn Kaufmann Dinklage jun . Hierselbst
an der Auguststraße belegene Haus käuflich erworben . Der
Kaufpreis beträgt 12,000 Mk.

Eine Versammlung von Anwohnern der
Jakobistraste hat am Sonnabend stattgefunden, um über
eine Nenpflasterung derselben zu beraten . Für die Pflasterung
der Straße ist es nötig , daß die Anwohner einen Teil ihres
Grundeigentums abtreten , damit die Straße die gehörige
Breite erhalten kann. Die meisten Anwohner der Straße
sind mit der Abtretung des Landes zufrieden, nur zwei An¬
wohner haben sich von Anfang an dagegen gesträubt . Da
nun der Magistrat endgültigen Bescheid über die Angelegen¬
heit gefordert hat , wurde am Sonnabend die Versammlung !
abgchaltcn . Aber auch in dieser konnte die Meinung der!

beiden gegen die Abtretung sich ablehnend verhaltenden An - 8
wohner nicht umgestimmt werden. Man erwartet nun , daß : «
gegen dieselben das Enteignungsverfahren eingeleitet wird . k

* In der Hoyer 'sche« Bierbrauerei zu Donner- ^
schwee ist heute Mittag Feuer ausgebrochen . Um 1 Uhr
wurde die hiesige Feuerwehr zur Hilfeleistung requiriert . A
Die Spritzen 1 und 4 waren bald zur Stelle, später folgte D
noch die Spritze Nr. 8 . Es brannte jedoch nicht die eigentliche 8
Brauerei , wie es in der Stadt hieß, sondern das Nebenge- 8
bände für die Seifensiederei , in welchem das Feuer um 12 . 8
Uhr mittags ausgebrochen war . Das Gebäude wird inzwischen 8
bis auf die Umfassung smauern uiedergebrannt sein , um 2 Uhr : k
nachmittags brannte dasselbe noch an allen Enden . Hoffent-
lich gelingt es , das Brauereigebände zu retten ; die Spritzen - - (
Mannschaften sind noch in voller Thätiakeit . Uebcr die Ent-- p
stehungsursache des Feuers ist nichts bekannt; wie wir hören , !
ist die Seifensiederei heute Vormittag gar nicht in Thätigkeit (
gewesen . Beim Ausbruch des Brandes ist es gelungen, die -
innere Einrichtung und sämtliche Materialien in Sicherheit zu .
bringen, bevor die mächtige Feuerlohe, die bald das ganze st
Gebäude erfaßte , dies unmöglich machte. »

rpp- Schwere Brandwunden zog sichgestern Nach - s
mittag das vierjährige Töchterchen eines an der H .straße !
wohnenden Beamten zu. Dasselbe befand sich mit seiner :
Mutter in der Küche, die damit beschäftigt war , auf einer :
brennenden Pctrolcummaschine Kaffee zu kochen . In einem
unbewachten Augenblick schlug das Kind mit einem Besen
gegen die Petroleummaschine , die infolgedessen umstürzte.
Der heiße Inhalt des Kessels ergoß sich sogleich über das
Kind, welches dadurch ziemlich bedeutende Brandwunden erhielt.

^ Unfall . Ein Arbeiter des Herrn ArchitektenBackhaus
wurde gestern Morgen von einem Balken am Beine getroffen
nnd so schwer verletzt, daß er sofort ins Hospital übergeführt
werden mußte . st

? Preiskegeln . Das gestrige Preiskegeln bei Herrn st
Martini war äußerst gut besucht . Die Hochwürse betrugen st
gestern 35 bezw . 33 Holz in 4 Würfen . Am Mittwoch ist !:
Schluß des Preiskegelns . Es kommen 12 Geldpreise und 6 >
in Wertsachen bestehende Preise zur Verteilung . s

/X Kohldiebftahl . Der GemüsehändlerinSt . auf dem .
Gerberhofe wurde dieser Tage aus ihrem Garten eine '

Anzahl Kohlköpfe gestohlen. Unter denselben befand sich ..
einer, welcher das kolossale Gewicht von 14 Pfd. hatte und ^
den die Gemüsehändlerin wegen seiner Größe zur land- f
wirtschaftlichenAusstellung zu schicken beabsichtigt hatte . Der l
Dieb ist ermittelt . ;

x Zwischenahn , 11 . Sept. Der hiesige Schützen¬
verein hat zu dem am Sonntag gelegentlich der Fahnen - :
weihe stattfindenden Prämienschießen 30 Geldpreise, die einen
Gesamtwert von 320 haben, ansgesetzt. Der erste Preis ;
beträgt 50 der zweite 40 Per dritte 30 der «
vierte 20 zehn Preise Z, 10 und 16 Preise ä 5
Die Preise werden je nach der Schießbeteiligung bis auf ,
500 erhöht . — Die Weihrede wird Herr Gemeindevor¬
steher Feldhus halten , während Herr Lehrer Pape die Gäste
begrüßen wird.

x. — Seit Jahr und Tag ist wohl kein Fremder durch
den westlichen Teil unseres Ortes gegangen, ohne kopf¬
schüttelnd stehen zu bleiben bei der „ Villa "

. So nennt
man hier eine Ruine , ein unbewohntes , zerfallenes Haus,
dessen Fenster ohne Scheiben , mit Brettern vernagelt , dessen
Dach zum teil der Pfannen und Gossen beraubt ist, dessen
Möbel , als Tische, Stühle , Spiegel , Betten , ja Oefen zer¬
trümmert sind. Umrahmt ist dieses Gebäude von den schönsten
Linden und Eichen, umgeben von einem großen Obst- und
Gemüsegarten , den grasreichsten Weesen re . Es ist eins der k
wertvollsten Grundstücke Zwischenahns und bringt dem Eigen- !
tümer — wenig oder nichts ein . Infolge der Verwahrlostheit k
ist der Brandkassenwert bis auf ein Minimum herunter - !
gegangen. Das Gras wird entweder gar nicht gemäht oder »
muß zum teil für die Arbeit fortgegeben werden, und doch ö
will der Eigentümer das Grundstück weder verkaufen noch so ^
instand scheu , daß cs vermietet werden kann, obgleich schon
sehr anständige Summen dafür geboten sind. Das wäre j
auch ja ganz Sache des Eigentümers , wenn der jetzige Zu- j
stand des Gebäudes nur nicht in so hohem Grade öffentliches f
Aergernis erregte, wenn es nicht schon Leute, die alle in und '
an dem Gebäude befindlichen Sachen für vogelfrei betrachtet j
haben, ins Gefängnis gebracht hätte . Sollte es da nicht endlich l
an der Zeit sein , auf Mittel zu sinnen, wodurch der ^
Eigentümer gezwungen werden kann, das Gebäude entweder f
abbrechen oder doch in einigermaßen anständigen Zustand
setzen zu lassen, sei es, wenn nicht anders möglich, durch s
Schaffung eines besonderen Ortsstatuts? j

Jever , 10 . Sept. Das dem Proprietär B . C . Ohm - i
siede zu Jever gehörende Landgut zu Horum, groß 53 lls. i
32 ar 60 gm , wurde , wie das „ Jev. W .

" berichtet,,' am l"
Sonnabend unter der Hand an Herrn Landwirt Anton L
Menn en zu Bübbens für 125,100 Mk . verkauft. Vor I
einigen Jahren wurden von dem Landgnte 7 Matten, die k
von der Stelle ziemlich weit entfernt liegen, für ca . 10,500 Mk. »
verkauft. — Das den Herren Bankier G . F . Fooken in -
Jever und A . Cohn zu Hooksiel gehörende Landgut zu !
Westerhausen zur Gesamtgröße von 39 lm 14 ui- 22 gra
wurde vor einigen Tagen an Herrn Landwirt Otto Harms
zu Neuender - Kirchreihe für 3700 Mk. verpachtet. Es
machte dies pro Hektar eine Pacht von ca . 94,50 Mk . k

1 Nördliches Jeverland , 10 . Sept . Mit Aus - :
nähme der Feldbohnen ist jetzt die diesjährige Einerntung
der Früchte beendet. Trotz der längeren Regenzeit sind die
Früchte noch ziemlich gut eingebra cht .

' Viele derselben sind
schon durch die großen Dampfdreschmaschinen abgedroschen.
Mit dem Ertrag der diesjährigen Ernte sind die Landleute



durchweg zufrieden . Auch die Bohnen , welche jetzt geschnitten
werde», sind gut gediehen. Viele Störungen erleidet die
Andelcrnte, mit der man jetzt begonnen hat . Die Fluten sind
nämlich mehrmals so hoch gestiegen, daß ein großer Teil des
Andclgrodens vom Salzwasser überschwemmt wurde und der
Andel damit durchfeuchtet und an einigen Stellen sogar fort-
getrieben wurde. Es wäre den Leuten zu gönnen, daß sie
den Andel, der in diesem Jahre gut geraten ist , auch gut
einbringen können, da sie eine beträchtliche Pachtsumme dafür
bezahlen müssen.

Sillenstede , 10 . Sept. Ein bei dem Deichbau be¬
schäftigt gewesener Unternehme D. von hier hatte von der
Staatskasse für die Fertigstellung seines Pfandes noch etwa
4000 Mk . zu fordern, die er -am letzten Sonnabend erhob.
Anstatt nun aber dieses Geld unter seine Arbeitsgenosfen zu
verteilen, zog D. es vor , mit demselben das Weite zu suchen,
und fast wäre es ihm geglückt , die holländische Grenze zu
erreichen, wenn es der inzwischen telegraphisch alarmierten
Gendarmerie in Weener nicht gelungen wäre , den D. zu ver¬
haften und ihm das Geld , etwa 2000 Mk ., wieder abzu¬
nehmen. Eine bei der Frau des D . vorgenommene Haus¬
suchung förderte ebenfalls noch ca. 1800 Mk . zu Tage , so
daß die Arbeiter wohl zu. ihrem vollen Gelds kommen werden.

* Sengwarden , 10 . Sept . Den Besuchern des am
6 . und 7 . d . M . stattgehabten Krammarktes war der launische
Wettergott nicht ganz gnädig gesinnt. Während am ersten
Tage nur abends ein paar Regenschauer niedecgingen, die
aber das Fest nicht weiter beeinträchtigten, strömte der Regen
am Freitag aus allen Pforten des Himmels . Trotzdem ließ
sich , als das Wetter am Abend etwas ausklärte, das junge
Volk nicht abhalten , den Belustigungen nachzugehen. Der
Besuch ließ, gegen andere Jahre gerechnet, zu wünschen übrig.— Ein roher Streich wurde gestern einem hiesigen Herrn in
Hooksiel gespielt. Derselbe hatte sein neues Fahrrad mit
Pneumatik -Reifen in einer Nebenstraße hingestellt , als ihm
von unberufener Hand mit einem Messer der ganze Reifen
zerschnitten wurde . Es wäre zu wünschen, wenn der Thäter
ermittelt und bestraft würde . Im übrigen mag dies als
Warnung für andere Fahrer gelten.

// Schweewarden , 10 . Sept . Der ButjadingerTurnerbund hielt gestern hier eine Versammlung ab, in
welcher sich ein frisches, fröhliches Leben entwickelte . Ver¬
treten waren die Vereine zu Nordenham , Burhave,
Abbehausen , Eckwarden , Stollhamm , Seefeld und
Schweewarden - Blexen. An der Vorturnerstunde nahmen
ca . 20 Turner der verschiedenen Vereine teil und dürfen die
Leistungen als recht zufriedenstellend bezeichnet werden. —
Wie die Rechnungsablage über die Ein - und Ausgaben des
letztenBundesturnfestes zu Burhave ergab, hat sich ein
Ueberschuß von 240 ergeben, an dem die einzelnen Vereine
partizipieren und der gewöhnlich zur Beschaffung neuer Ge¬
räte rc. verwendet wird.

ff Horumersiel , 10 . Septbr. Am Freitag begaben
sich 5 Personen in einem kleinen Boot nach Außen auf die
Robbenjagd . Da jedoch stürmisches Wetter herrschte, konterte
das Boot nach einiger Zeit. Die Insassen , welche sich
noch an dem Boot festgeklammert hatten , wurden nach kurzer
Zeit von einem nach Wilhelmshaven gehenden Dampfer aus
ihrer schrecklichen Lage befreit.

Oberhammelwarden , Gem. Hammelwarden,
10 . Sept. Herr Landmann Deharde und Frau hiers. werden
am 10 . November d . Js . das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit begehen.

*1* Vechta , 10 . September . Die Diphtheritis,
wegen deren zunehmender Verbreitung erst die katholische und
dann auch die evangelische Volksschule geschloffen werden
mußten , nimmt leider einen gefährlichen Charakter an, da be¬
reits Fälle mit rötlichem Ausgang vorliegen . Im Preußischen— ob überall , oder nur nach Anordnung in den einzelnen
Regierungsbezirken, ist dem Einsender nicht bekannt — dürfen
Schulkinder aus einem Hause, in dem ein Diphtheritis -Fall
vorgekommen ist, erst 4 Wochen nach festgestellter Genesung
die Schule wieder besuchen.

Heber das große Eisenbahnunglück
bei Apilly,

worüber wir bereits gestern kurz telegraphisch berichtet haben,
werden von Augenzeugen folgende Einzelheiten gemeldet: Be¬
kanntlich sticß eine Rangiermaschine mit dem Paris -Kölner
Blitzzuge zusammen. Der Stationsvorsteher von Apilly,
welcherdieGefahr herannahen sah, versuchte, denbeidenLokomotiv¬
führern Signale zu geben. Als jedoch diese unbemerktblieben,
trat er auf das Geleise , auf dem die beiden
Maschinen sich entgegenrasten , und schwenkte un¬
unterbrochen eine rote Fahne . Da wurde er vom
Blitzzuge erfaßt , zerstückelt und weit fortge¬
schleudert. Gleich darauf erfolgte der Zusammenstoß ; beide
Maschinenführer hatten zu spät Kontredampf gegeben. Der
Führer der Rangiermaschine wurde sofort getötet , dem des
Blitzzuges der Kopf gespalten. Die Wagen des Blitzzuges
schoben sich über einander ; die vorderen türmten sich etwa
30 Meter hoch auf . Aus dem Innern der Waggons ertönten
herzzerreißende Schreie und Hilferufe . Zerbrochene Wagen-
teile und menschliche Körperteile lagen umher . Es waren weder
Aerzt : noch sonstige Hilfe zur Stelle. Da der Stationsvor¬
steher getötet war , konnte keine amtliche Meldung nach der
nächstgelegenenStation gegeben werden. Ein Reisender konnte
glücklicherweise telegraphieren , er rief die Station Channh um
Hilfe an. Von dort langte gegen 5 Uhr ein Hilsszug mit
4 Aerzten und Arbeitern an . Ein zweiter Zug traf um 6
Uhr mit 3 Aerzten und mehreren Ingenieuren ein. Priester
reichten den Schwerverwundeten die Sterbesakramente.
— Alle Opfer des Unglücks hatten sich in den für Köln be¬
stimmten Wagenabteilen befunden.

Die weiteren Meldungen lauten:
Paris , 10 . Sept. Bei dem Eisenbahnunglück in Apilly sind,

soweit bis jetzt bekannt ist, der Bahnhofsvorstehervon Apilly und
mehrere Reisende getötet , der Lokomotivführer , der Heizer , der Zug¬
führer und einige Reisende verwundet worden . Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat sich an die Unfallstätte begeben.

Paris , 10 . Sept. Nach Mitteilungen der Morgenblätter sind
bei dem Eisenbahnunglück auf dem Bahnhofevon Apilly nur 5 Personen
getötet , jedoch gegen 60 verwundet worden , von denen die 15 schwer
Verletzten nach dem Hospital gebracht wurden.

Paris , 10 . Sept. Soweit bis jetzt festgestellt worden ist,
befindet sich unter den beim Eisenbahnunglück m der Nähe Apilly's
Getöteten kein Deutscher . Verletzt ist ein Deutscher , ein Herr
Löwenstein aus Dortmund. Derselbe hat einen Beinbruch erlitten.— Wie verlautet, ist das Unglück durch Unvorsichtigkeit verschuldet
worden . Der Stationsvorsteher in Apilly hatte angenommen, daß
der Blitzzug aus Paris sich , wie gewöhnlich , verspäten würde, und
hatte deshalb den zweiten Zug auf dem räumlich beschränkten Bahn-
hofe rangieren lassen , als der Blitzzug herangebraust kam.

AKs Mer Welt.
Berlin, 10. Sept. Die Tuchfabrik Johann WolfgangKieslingin Sommerfeldbefindet sich , wie der „ Konfekt ." mittrilt, in Zahlungs¬

schwierigkeiten . Dieselbe besteht seit 60 Jahren , befand sich ur¬
sprünglich in Berlin und ist seit etlichen Jahren , nachdem die Inhaber
gewechselt haben , nach Sommerfeld verlegt worden . Die Verbind¬
lichkeiten betragen zwischen 4- bis 500,000 Mark. Beteiligt sind
hauptsächlich Spinnereien. Es wird ein außergerichtlicher Vergleichangestrebt.

Wie«, 10 . Sept . Die Brüder Fritz und Julius Siegel,
jene Lederhändler , die, wie gemeldet , am 24. August flüchteten , s
nachdem sie durch Wechselfälschungen und Betrügereien 300,000 fl . S
erschwindelt hatten, wurden am Freitag bei der Landung im Hafen ivon Newyork verhaftet. Sie willigten sofort in den Rück¬
transport nach Oesterreich ein . Seltsam erscheint, daß man bei
ihnen blos 700 fl . vorfand; vermutet wird, daß sie den größtenTeil des veruntreuten Geldes in Wien verborgen haben.Wien, 10. Sept . Eine heute abgehaltene Tapeziergehilfen¬
versammlung beschloß, morgen den Ausstand zu beginnen . Die
Gehilfen verlangen verkürzte Arbeitszeit , Festsetzung eines Minimal¬
wochenlohnes und Abschaffung der Akkordarbeit.

Pest, 10. Sept . Maurus Jokai ist infolge einer zufälligen
Kohlengasvergiftungschwer erkrankt.

Konstantinopel , 10. Sept. Am27. v . M. brach, wie erst
jetzt gemeldet wird , um Mitternacht im Bazar der im Vilajet
Hudavenghiargelegenen Stadt Uschak Feuer aus, das, von einem
heftigen Nordwind begünstigt , in 22 Stunden beinahe die ganzeStadt vernichtete . Die Feuersbrunstzerstörte ungefähr3800Häuser,
10 Moscheen , 2 Kirchen und 19 Schulen. An Menschenleben
werden bis jetzt 16 beklagt : 12 Türken und 4 Christen . Die be¬
rühmte große Teppichindustrie von Uschak ist auf Jahre hinaus
vernichtet , denn es sind etwa 3500 Werkstätten gänzlich durch das
Feuer zerstört worden . Hierbei ging der ganze Vorrat an Wolle
zu Grunde. Die fertigen Waren sind jedoch größtenteils gerettet
worden . Die diesjährige Ernte von Getreide , Opium und Valonia,
die glücklicherweise noch nicht vollständig eingeheimst war, ist zum großenTeile gerettet worden . Die Betroffenen sind meist Muhammedaner.Das griechische Quartier ist vom Feuer verschont geblieben . Der
Schaden wird von maßgebenden Seiten auf rund 500,000 Pfund
geschätzt. Die Regierung hat sofort eine Hilfsaktion eingeleitet,
um den Verunglückten aus der äußersten Not zu helfen . Eine
weitere eingreifende Hilfe , um der Teppichindustrie auf die Beine
zu helfen , wird sich leider schwer bewerkstelligen lassen . Hierzu
wären Hunderttausendevon Pfund nötig, denn von den vorhanden
gewesenen 4000 Werkstätten blieben kaum 500 verschont . Eine
große Arbeit wird auch die Herstellung der Unterkünfte für die
vielen Tausends Obdachloser machen . An einen vollständigen Wieder¬
aufbau der Häuser und Werkstätten vor dem Winter ist nicht zu
denken. Die einst blühende und sehr wohlhabende Stadt wird sich
daher nie oder nur sehr schwer und erst nach langer Zeit von dem
Unglück am 27. v. M. erholen.

HsrrLsL, GtzweEr mrö BsMhs-
B erlin, 10 . Sept . Von der Börse. Auf dis Festigkeit

der Wiener Börse und die namhafte Steigerung der dreiprozentigen
Anleihe eröffnet ? die Börse in fester Tendenz , insbesondere für aus¬
wärtige Renten, von denen Italiener , Ungarn und Russen lebhaft
umgesetzt wurden . Offizielle Ziffern der Zolleinnahme Mexikos im
August , die die Juli-Einnahmen um 298,000 Dollars übertreffen,
besserten dis Mexikaner . Leitende Banken lagen fest, die Aktien der
Deutschen Bank gingen um 1 Proz. in die Höhe , weil die Ein¬
führung der Deutschen Reichsanleihe an der Londoner Börse Erfolg
gehabt hat. Schweizerische Bahnen wurden lebhaft gehandelt, was
durch neuerdings auftretende Gerüchte von der Verstaatlichungder
Central- und der Nordostbahn bewirkt wurde . Durch die Haltung
der Wiener Börse wurden Buschtiehrader , durch Meinungskäufe
östliche deutsche Bahnen erhöht . Italienische Bahnwerte haben
sich gut erholt . Schiffahrtsaktien zeigten sich träge, Türken¬
lose besser. Montanwerte setzten lustlos ein, erholten sich jedoch
später gut, namentlich Gelsenkirchener , Harpener, Hibernia und
Konsolidation . Ersenaktien bei Schwankungen behauptet. Russen - i
noten fest. In der zweiten Börsenstunden hielten sich Bankwerte S
im Preise, Fonds lagen fest, Montanwerte ruhig. Später stiegen
Kohlenaktien infolge Deckungen . Gegen Schluß der Börse wurden
Bankwsrts lebhaft gehandelt , während Fonds sehr fest lagen. Un¬
garische Goldanleihe nahezu 100. Nachbörse fester. Privatdiskont

— Berliner Produktenbericht vom 10. Sept . Nach sehr
regnerischem Sonntage ist das Wetter heute nur wenig besser und
hat unverkennbar befestigenden Einfluß auf die Stimmung für Ge¬
treide ausgeübt. Die Kauflust war indessen nicht sonderlich aus¬
gedehnt und die anfänglich für Weizen und Roggen bezahlten
besseren Preise mußten später wieder etwas ermäßigt werden , blieben
freilich höher als vorgestern . Hafer stellte sich auch merklich höher
im Werte.

O » d - LLsrß , 11 . Sept.
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ZV- PSi . Bremer KtsstL - Luieihe . . . . . .
ZV - PTt. Hamburger Rente . . . . . . .
4 »Lt. Oldrub . Kommrmsl- Mlrihm . . . . .
4 pLL . do. do. (Ltückk L 1K8 -E ) .
8 '/, pCt. dr . de . . .
8 -/- PCt . Oldenb . Ksdeukredit -PsWdLrßeft
ZV - PCt. Mtonsrr Etkdt -Kulrihr . . . . . . .
4 pEt . DannstLdter ds . . . . . . . .
4 M . Eurm-LLbrcker Prisr .-OWs «ftsu « . . .
8 ' /, -Et . Weimarischr St«d! -Ss!rchr

Ms von LÜ.VLS stk. Md tzsrLhM«)

pCt. PCt.
1( 5 105,75
! W,10 ics,65

94,40 94.9S
101,60 102

104,70 105,25
108,10 ! 08,65
94,10 84,65

100/0 101,05
101 . 20 101,75
101,50 —

101,75 —

8k,öO —

106,75 101 75
98 .25 99

101,60 _

98,25 99
81,80 82,35

48.40

99.40
89,80

104

103,28
98,20

3 PCt. Italienische Rente . 81,90
(Stücke von 4000 und 1000 stk.)

5 PCt. Italienische Eissnbahn -PrioritSte «,
(Stücke ds« 3m» Lire im WerksufPEt. höher.)

4 pCt. Ungarische Soidrente (Mücke Vs « 1V0Ü fl.)
4 PCt. do. (Stücke Ss» 800 fl.)
4 pCt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit Mtien - Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 pSt . Bfa »dbr. d. Deutschen Grund- Kredit-Bank in

Gotha Abt . VII , bis 1903 unkündbar
S '/- PEt. Pfandbriefe der Rhein . Hypvthe!e«,A «WZ
8 M . Bitfelder Priorität . . 100
8 PSi . KoruM -Prioritäten . 99
4 pCt. SlaShütren -PrioritLte » rückzahlbar ISS . ISO
4V-pCt. Warpr -Spinnerei -Prioritäte «, rückzahlb. 1SZ 88
Olde«L«rzischs Landetba «!»Aktie« . . . . . . —

(46 PCt. Einzahlung Md 8 PZt. MG tzs«
81. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Slashütten -Mtien (4«/Z Zin dsm 1. Za «.) —
MdeAZ. -Psrtuz . Dampfsch.-Rhed.-Nktien . . . . —

(4 PSi. Zins Vs « 1 . Januar .)
W«rpSspi»«erei - Prioritäts -Aktie« 111. G misflsH . —
Wechsel «uf Amsterdam kurz für fl. 10S i« M . » 187,85

, » London , für 1 8. « » . . SOLI
, „ New -Bork „ für 1 DM , ^ . . 4,178

tzvSSndische Banknote« für 16 Gulden ^ . , 18,74
Kn der Berliner Börse kotierte « Zeßerm

Oldenburgische Spar - und LeihSsnk-NttieR —
Oldenburg . Sisenhütterr-Aktien (Augustfehn) 61 PCt. G.
vlderrö. Berficher.-GessL?chaftz-KktieN per 8t . 1430 - L B.

Diskont der Deutsche« KeichSbask 3 pEt.
DarlehenSzinS do. ds . 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

ds . do. Ks»to°Korre« t 4 pEt.

62,60

49,95

100,15
100,40 (

104,80

103,75
98,78

100
101

154

SO
168,68
20,41
4,215

Oldenburg, II. Sept . Kursbericht der Olden-
S urgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PCt. Deutsche Reichsanleihe . 105 105,75
3V- PEt . dergleichen . 7 . 103,10 103,65
3 PCt. dergleichen . 94,40 94,95
3 '/- PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . . . . . 101 102
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt . . 128 .80 126,60
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 104,70 105,28
3 '/ , PCt. dergleichen . . 103,lO 103 .65
3 PCt. dergleichen . . . . 94,10 84,65
4 (pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . 101,50 —
3 -/ , PCt. dergleichen . 98,50 —
4Mt . Oesterreich. Goldrente , Stücks L fl. 1000 .- 101,30 101,85

„ „ „ 200 .— 101,40 102,10
4 PCt. Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000 .— 99,40 100,15

„ „ „ 500 .— 99,50 100,40
„ „ 100.— 99,60 100,65

8 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 81,80 —
kleine do. . . . . 81,90 —

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzüge von 18,2 PCt.)
4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101,50 —
4 PCt. Braunschweig . Landeseifsnbahn -Oblg. Li. E . — —
4 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 101 102
8 pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 49,40 —

dergleichen kleine Stücke . . . . . . 49,50 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

4 PCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen . . . 100,60 101,15
4pCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit- Ver. Anteilscheine 101,70 102,20
4 pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1898 , bis 1900 unkündbar . . . . 103,80 104,35
3 '/ - PCt. dergleichen . . 98,70 89,25
8 '/; PCt. Preuß . Central -Komnnmal -Obligationen . 98,60 99,15
4 pCt . Pfandbriefs der Preuß . Boden - Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1908 unkündbar . 104 104,50
3 '/ - pCt . dergleichen . . . . . . 88,60 99,18
4 PCt. Hamb. Hhp. -B . Pfandbr . , bis 1800 unk . . 103,25 108,78

Hannover, 10 . Sept . (Central - Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht.) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben:
313 Stück Großvieh , 334 Stück Schweine , 21 Stück Kälber, 328
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1. Sorte 64— 66
8 . Sorte60 —63 3. Sorte 57—59 Schweine 1 . Sorte 59—60 ^
2 . Sorte 55 — 68 3. Sorte — ^8 per 100 Pfund . Kälber 1 . Sorte
75 2. Sorte 60—70 3 . Sorte — Hammel 1 . Sorte
65—70 Z , 2 . Sorte 60 H per 1 Pfund.

Tendenz: Handel ziemlich.

s Wetterbericht
vom Montag , den 10 . September.

Das Barometer ist seit gestern früh erheblich gestiegen (um '
11 bis 13 Mia) und hat einen hohen Stand erreicht , indem sich
ein Hochdruckgebiet von Nordeuropa südwärts ausbreitet. Es ist
nunmehr für einige Zeit schönes Wetter zu erwarten.

* -i-
K Wettervoraussage

für Mittwoch, den 12 . September.
Vorwiegend heiter , trocken, Nacht kalt , vielfach Reif, am Tage

angenehm.

WLtterrrngsbeobachtimgea irr Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Lherow»
Meter
° L6.

Barometer
Pariser

ruW Höll u.
! Lin.

Lufttemperatur
Monat . § höchste, j niedrigste

lO .Sept.
II .Sept.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-4- 10,2
-j- 9

768,3
76S,S

28 . 4,7
28 . 8,1

'.O. Sept.
II . Sept.

^,13,8
^ - j- 3.2

Gertchtskalender.
Fristen uud Termine in Konknrfen.

Amtsgericht ButjadingenII. In Zwangsversteigerungs¬
sachen der dem Schlächtermeister GeorgBrünings zu Atens ge¬
hörenden , das . belegenen und zu Art. 90 Atens verzeichnet?»
Immobilien, Termin zur Erklärung über den Verteilungsplan
Freitag , den 14. Sept ., vorm. 11 Uhr.

Amtsgericht Cloppenburg . In Zwangsversteigerungs¬
sachen der unter Art. 241 Gem. Molbergen verzeichnten Immo¬
bilien der Witwe des Eigners Johann Hinrich Schumacher , geb.
von Höfe«, in Dwergte ist mfolge Zurücknahme des Antrages
das Verfahren eingestellt.

Amtsgericht Butjadingen II . In dem Verfahren über
das Vermögen des abwesenden Kaufmanns HeinrichNordhaufe«
zu NordenhamSchlußterminFreitag, den 21 . Sept . , vorm . 11 Uhr.

Amtsgericht DelmenhorstI. In dem Verfahren über
das Vermögen des Mühlenbeschers Johann Carl Busch in Lintel

Kirchennachrichtsn.
Sonntag, den 16 . September , nachm. 3 Uhr , in der

Schule zu Petersfehn: Gottesdienst mit Abendmahlsfeierfür
Alte und Schwache : Pastor Ramsauer.



Nur noch kuye Zeit dauert mein großer 8sLLKoi»-^ MKVGDlLMULt sämtlicher Waren.
Verkaufe alle Warm weit unter den bisherigen Preisen und mache ich noch auf nachstehende Waren aufmerksam:

Unterzeuge.
Normal -Hemden u. -Hose « wegenüber¬

häuften Lagers , sonst 1 .20 bis 3 Ausver-
kaufspreis 1 ^ bis 2 .25 Unterzieh¬
jacken 65 90 H, 1 ^ bis 2 Wollene
gestrickte Damen -Jacken von 75 ^ an , für
Kinder von 50 -s> an . Wollene gestrickte
Damen -Röcke von 1 .20 ^ an.

Strickwolle.
Engl . Kammwolle , sehr haltbar, in allen
Farben , Pfd . 1,90 I « engl . Kammwolle,
sehr weich und stark , Pfd . 2,50 Eider¬
wolle , prima Qualität , in schwarz , marine
und allen Naturfarben , Pfund 2,80

Strumpfe
baumwollene für Kinder , garantiert echt schwarz,
von 20 H an.

Echt schwarze Damenstrümpfe von 30 , 40,
50 , 60 H rc.

Eine Partie farbige Kinder -Strümpfe zu
Spottpreisen.

Herren - Socken , braune baumwoll ., Paar 20H.
Schweiß -Socken Paar von 25 H an.
Wollene Strümpfe für Kinder , Nr . 1

40 -Z, Nr . 2 50 <Z rc . rc ., nur prima Qualität.
Schwarze reinwollene Damen - Strümpfe,

engl , lang , 80 -Z.

Handschuhe.
Zwirn von 18 H an , Flor 25 -H, Halbseide

35 reinseidene 70 H rc. rc.

Stickereien,
als musterfertige und "

angeicmgene Schuhe,
v . 45H an , Rückenkiffe « v . 90 ^ an , Hosen¬
träger , fertig gestickte, von 60 ^ an, Eck-
boiffeu von 1,25 ^ an.

AufgezeichneteLeinensnchen , als : Servier¬
tischdecken , Handtücher , Läufer , Tablet -Decken rc.,

verkaufe unter Einkaufspreisen.

Sonnenschirme
die noch vorrätigen zu Spottpreisen.

Regenschirme.
Für Kinder von 90 H an , für Herren und
Damen von 1 an , Zanella von 1,60 ^
an , Gloria , gute Qualität , zurückgesetzte von

2 an.

Schürzen
in allen denkbaren Fa §ons . Waschechte
Damenschürzen von 35 H an . Kinder¬
schürzen , zurückgesetzte, 20 H . Gummi - u.
Wachstuchschürzen zu den billigsten Preisen.

Korsetts.
Wieder neu eingetrsffen in allen Weiten;

gutsitzende schon von 60 , 70 , 80 an , Uhr¬
feder -Korsetts von 1,40 ^ an bis zu
3 — 4 ^ rc.

Grmmri -Hosentrager rc.
für Herren von 40 H an bis 2 Gurt
für Herren von 40 <Z an bis 50 H , für
Knaben von 25 H an.

Gummiwäsche,
nur prima Qualität , mit Stoff -Einlage. Nur
während des Ausverkaufs : Stehkragen
30 Klappkragen 40 ^ Manschetten
65 H, Vorhemds 40 H.

Strohhüte
für Herren , Knaben , Damen und Kinder;
verkaufe die noch vorrätigen zu jedem annehm¬
baren Preise

Shlipse ^ Krawatten
neu eingetroffen , schon von 15 H an.

Regattes von 40 ^ an.

Markttaschen mit Leder -Riemen von 45 H an.
Große Marktkörbe von 1,25 ^ an.
Doering 's Seife , während des Ausverkaufs

Stück 25

Kurzwaren -Abteiluvg
Nähnadeln , Brief (25 Stück) 6 u . 3 H.
Nähseide , Docke 5
Msschürengarn , lOVV Ms .-Rolle 28 z

„ „ 200 Ms . - Rolle 7
Rollgar « , 80 Ms .-Rolle 4 z.
Zwirn , 100 Meter-Knaul 6 3 St . 17 ^
Stopfnadeln , 25 Stück 10
Schnhknöpfe , 3 Dutz. 10
Stotzlitze , 6 ^ Meter 15 <Z.
Leinen -Band , 3 Stück 15 -Z.
Köper -Band , 3 Stück 14 H.
Einziehlitze , 5 St . 20 H.
Bunt gestreiftes Schürzenband , 3 St .

'
io z . >

Zackenlitze , 3 Stück. 18 H . j
Fingerhüte , 6 Stück 10 ^
Haarnadeln , 7 Pakete 10 H.

„ mit Stahlspitzen , 5 Pakete 20
Häkelgarn , 20 Gramm-Knaul Nr . 30 10

„ 50 „ „ Nr . 14 u . 16!
15 §) .

Ungebleicht . Strickgarn , Pfd . 85 -Z.
Perlmutter -Knöpfe ) Dutz. 3 4

10 rc.

FarbigeMerino -Ba « mwolle,Pfd . 1,20 ^ .
Korsettstangen , Paar 10
Leinenknöpfe , Dtzd . 3 bis 8 H.
Strumpf Gummiband , Meter 10
Hut -Gummiband , 3 Meter 10

Alle anderen nicht angeführten Waren verkaufe auch zu Ansverkaufspreiseu.

HiLLvjxruÄ , Oldenburg, Achternstraße 34.
Wollene Strumpf - u. Rockgarne.

Baumwollene Strumpf - « . Rockgarne.
Engl . Halbwolle.

Beinlängen.
Langestratze 8V . G . Boycksen.

Osternburg . Infolge vorzunehmender
Pflasterungsarbeiten ist die Sandstraße , von
der Kirchhofsstraße bis zur Schulstraße , bis
weiter für Fuhrwerk gesperrt.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 13 . Sep¬

tember d . I . , gelangen in Wapeldorf3 Schweine
zur Versteigerung.

Kaufliebhaber versammeln sich am
genannten Tage nachmittags 1 Uhr
beim Wirt Kasz zu Beckhausen.

Vier -King,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 12 . Sept.

d . I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale an
der Ritterstratze hier:

3 Reolen , 2 Tresen , 3 Sofas , 2 Kleider¬
schränke , 1 Vertikow , 1 Kommode , 1
Regulator , 1 Schreibpult und sonstige Haus-
gercüschasten

zur Versteigerung.
Vier -King,

_ Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 13 . September er . ,

werde ich zu Neuenwege
L Stück Kartoffeln , N
1 Stück RoggenZ

versteigern . MWWMoK
Kausliebhaber versammeln sich um

4V- Uhr nachmittags bei der Eisen¬
bahn -Haltestelle zu Neuenwege.

Usniiiey,
Gerichtsvollzieher.

Rastede . H . Fröste beabsichtigt von
der von ihm von Koopmann geheuerten Be¬
sitzung zu Metjendorf die beim Wirtshause,
an der Chaussee , unweit der Stadt Oldenburg,
stehende Wohnung mit Land , für einen Hand¬
werker oder Arbeiter Passend , auf mehrere Jahre
zu verheuern. Heuerlustigewollen sich an mich
wenden . C . Halendorfs , Auktionator.

» v « Ctr . amerikanischen Mais habe
noch billig abzugeben . .

Paul Danckwardt.
Zu verkaufen ein zwciuiMngcS Bett und

einige Hcrrenkleidimgsftncke.
Bürgeresch 1? .

Subskriptisg
auf die steuerfreie 41yige PrurMs-

Rjäsan-NralA -Eksenbah»-
Gesellschast.

Die Anleihe , im Nominalbeträge von

GO,GGO,OOO ° - ,
rückzahlbar binnen 52 ^ Jahren , ist von der Kaiserlich
Russischen Regierung sür Verzinsung und Tilgung
garantiert und ausgefertigt in Stücken von 1 und
5 Obligationen — jede zu Mk . 494 . — mit halbjähr¬
lichen , am 1. März und 1. September fälligen Coupons.

Die Zeichnung findet statt am

Freitag , den 14 . September,
MM OOMRMG VOM 98 °

jo,
zuzüglich Stückzinsen vom 1. September.

Anmeldungen , die wir kostenfrei vermitteln , er¬
bitten wir uns spätestens bis Donnerstag Abend 6 Uhr.

Spar - u.
Rastede . I . F . Arnksn zu Neusüd

ende beabsichtig ! seine an der Chaussee nach
Oldenburg belegene Stelle , Wohnhaus und
32 S .-S . Ländereien , in einer Fläche belegen,
mit Antritt zum 1 . Mai 1895 aus der Hand
zu verkaufen . Kauflustige wollen sich an mich
wenden . C . Hagendorff , Auktionator.

Reismehl I u. II
Rickmers gebe sackweise billig ab.

Paul Danckwardt.

Empf . mich z Unfertigen v . Kmderkleidern.
Frau Walkerfuß , Lindenstr . 36 , links , oben.

Der Arbeiter Bantelmann ist nicht , mehr
in meinem Dienst . Die von demselben irme-
gehabte Verkaufsstelle ist der Ww . Schulen¬
berg , Osternbnrg , Drielakerfußweg 17,
übertragen und bitte ich die dortige Kundschaft,
ettvaigen Bedarf an Milch daselbst zu entnehmen;
für reelle und saubere Bedienung wird bestens
gesorgt werden . Molkerei D . H . Rüdebusch.

kiümibspgsi' ZpislWApen!
Puppen und Christbaumschmuck,

Kurzwaren und Gebrauchs -Artikel,
Neuheiten in 10 u. 50 Pfg .-Artikeln.
Preisliste nur für Wiederverkauf!

Frlsck r . in Xüriibs rx.
Ein junges Mädchen empfiehlt sich zum

Schneidern in und außer dem Hause.
Humboldtftratze 6.

s Gesucht jnuge Mädchen , welche das
- Schneidern erlernen wollen.
! M . Kestner , Gaststr . 22.

Futterstoffe.
Schwarze und farbige

Sammete und Seide.
Borden , Gimpen und Knöpfe.

Abgepatzte Rockstötze in allen Farben,
sowie sämtliche andere

Zuthateu zum Schneidern.
Langestratze 80 . G Boycksen.

Beste Marsch -Wolle
empfiehlt billigst

Jwifcheuahn . W8lu8 fisebsl -.
Für wein Kontor suche ich

znm 1. Oktober einen mit den
nötigen Schnlkenntniffen aus¬
gerüsteten jungen Mann als
Lehrling.

8 . 8oiiai -f , Snchdruckerei.
Die Subdirettton

einer leistungsfähigen deurschen Lebens-
Versicherung ist für Bremen mit Oldenburg
und angrenzendem Teil von Hannover an einen
geeigneten felbstth . Fachmann zu vergeben,
welcher 3000 ^ Kaution stellen kann . Bevor¬
zugt werden solche , welche bereits als Agent
od . Jnjp . rc . größere Erfolge zu verzeichnen
haben . Ausführl . Meld . über bisherige Thätig-
keit, Angabe ziffernmäßiger Erfolge (worüber
Diskretion zuges .) sind zu richten unt . Chiffre
l . u . 7126 an Rudolf Müsse , Berlin M.

Gin Landwirt sucht aus gleiry
oder später gegen gute Sicher¬
heit 3000 Mk . aus ein halbes
oder ein ganzes Jahr anzuleihen.

Off . erb . unt . M . t poitl . Oldenburg.

! Kssuebt kür krsmsn sin fvinsrss ^
G jungss MLckelr « » rur pllögö sinss
* 4Mrigon bläüebsns . vsssslbs muss *
A üurckaus ruvsrlüssig , nkkursi unü *
2 kinüerlisb , rlabsi si-fukrsn im Lolinsi- ^
§ üsrn unä bäusliebon ^ rbsilsn ssin . Hc
* psrsönliobs li/lslclungsn Olüsnburg *
^ i . Kr. , pslsrsir . 2 , oben . ^

Am Mittwoch , den IS . d . Mts . , ist

Schluß des Preiskegelus
bei Martini , Donnerschweerstraße.

Das Komitee.
Moorhausen b . Wüsting. Am Sonntag,

den 16 . Sept . :

wozu freundlichst einladet Ww . Ahlers.

s ,
,

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden Heinr . Mönnich versammeln
sich die Mitglieder am Freitag , den 14.
d . Mts . , nachmittags 2 Uhr , beim Wirt

Osternburger
Kriegerverein.

Druck und Vertag von B . Schaff , ftir die Redaktion verantwortlich : O . Schaff , Oldenburg , Petefftraße ö.



Beilage
M .HZ 818 der „Nachrichtenfür Stadt nud Land" vomDienstag, den 11 . September 1894.

Familie Hartwig.
33 ) Roman von Ernst Eckstein.

Machdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Holm Schubart war starr über die LeichtblütigkeitdiesesMannes , der sich bei seiner thörichten Frage mit wahrhaft
olympischer Hoheit durch das blonde Gelock strich.

Dennoch versetzte er ernsthaft : „ Selbstredend meine ichdie Vermittelung zwischen dem Produzenten , also demjenigen,der die Arbeitswerte erzeugt, und dem Konsumenten, also
demjenigen, der sie aufbraucht . Sie können statt dessen auch
Handel , Zwischenhandel, Verkauf sagen . . .

"
„ Za , aber wie kann diese Vermittelung denn nach¬teilig sein ? "
„ Die Vermittelung als solche nicht. Sie ist sogar un¬

bedingt notwendig . Aber ihr Preis steht zu hoch .
"

„ Inwiefern ? " hauchte der ehemalige Mime gedankenvoll.
„ Nun, der Gewinn , der für die Thäligkeit der Ver¬

mittelung herausspringt , ist im Verhältnis zu dem , was der
Produzent für seine Arbeit erhält , viel zu beträchtlich.

"
„ Meinen Sie ? "
„ Aber, verchrtester Herr ! Schreiten Sie denn durchIhr bewegtes Jahrhundert mit einer Binde über den Augen?Daß der Handelsgewinn stark über die Stränge schlägt, das

bezweifelt doch heutzutage kaum noch ein Rückschrittsmann!In der Unbestreitbarkeit dieser Thatsache liegt ja eben die
drohende Stärke der Sozialdemokratie ! Wären das nurPhantome, dann könnten die Nmstnrzmänner nicht so erfolg¬reich ihre gefahrvolle Agitation betreiben. Aber cs stimmt!Wenigstens vier Fünftel der ganzen Volksarbeit bleibt ausdem Wege zwischen der Produktion und dem Verbrauchhängen und wird von dem großen Heer der Geschäftsleuteals Entgelt für ihre Vermittelungsthätigkeit eingesteckt . Am

unverhältnismäßigsten verteuern sich die Verbrauchsgegeu-stände in der letzten Instanz: im Ladengeschäft. Kurz , die
Sache liegt so , daß selbst die gangbarsten Massenartikel durch¬schnittlich einen Verkaufspreis darstellen, der ihren wirklichenWert um's Vierfache übersteigt. Dieses exorbitante Plusbildet den Angel- und Kernpunkt der ganzen sozialen Frage- und wer uns die Mittel zeigt, hier eine sachgemäßeHerabminderung eintreten zu lassen, der wird die soziale Fragegelöst haben ! "

„ Hm, " brummte der Chefredakteur, „ das leuchtet mirein . . . ! Wenn sich das in der That so verhält . . .Vier Fünftel behaupten Sie . . . ? "
Holm Schubart öffnete eine mächtige Mappe , die mit

Excerpten gefüllt war . Nach kurzem Suchen holte er eine
Handvoll Zettel heraus.

„Hoffentlich überzeugt Sie das ! "
Herr van Hees las : „ Für Anfertigung eines 25mmbreiten und 140mm langen , stählernen Schreinermeißels be¬kommt in Remscheid der Schmied 3stz , der Vorschläger 3 'chund der Schleifer 3 'Z Pfennig ; für Kraft , Raum , Verschleißder Betriebsmittel , sonstige Fabrikationsspesen und Ausschußrechnet man höchstens 4, für Material 6 Pfennig , machtzusammen 20 Pfennig . Ein solcher Meißel wird in keinemLaden Berlins billiger als zu 1 Mark abgegeben. Voneinem Wechsel der Mode oder einer sonstigen Möglichkeit desVerlustes für den Geschäftsmann kann hier naturgemäß keineRede sein ! "

„ Das ist allerdings unglaublich ! " meinte der Chef¬redakteur.
Mills»« ,

Aryeiger!.
Urrtergenoffenfchaft

„Bümmersteder Marsch ."Das Herausschaffen einiger Kubikmtr. Sandaus dem Zuleiter in der Wardenburger Marschsoll am Sonnabend , den 15 . d. Mts .,nachmittags 4 Uhr , an Ort und Stelle aus¬
verdungen werden.

Annehmer wollen sich bei der Schleuse da¬
selbst einfinden. Der Vorstand.

Willens.
Wiefelstede . Zur Ausverdingung derArbeiten zur Herstellung des Chauffee-daunnes von Gristede (Oeltjenhof) bis zurGemeindegrenze gegen Aue wird nochmaligerTermin auf
Dienstag, Len 18. Sept . d. Z.,nachm, s Uhr,an Ort und Stelle angesetzt.Cs ladet ein

Der Gemeindevorftand.
_ _ G. Ta pken.

Verheuerung.
Zwischenahn. Die zu Specke» be-

legene, z . Zt . von den HeuerleutenD . Fried¬richs und I . Friedrichs bewohntwerdende
Ahlers 'sche

Heuerstelle
soll mit Antritt zum 1 . November d . Js . in2 Abteilungen auf mehrere Jahre anderweit
verheuert werden.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden. I . H . Hinrichs.

„ Nicht wahr ? Ueberdies werden Sie zugeben, daß die
Thätigkeit des Meißelverkäufers keineswegs eine geistige oder
moralische Leistung bedeutet, die eine Extra-Entlohnung von
so verblüffender Höhe rechtfertigen könnte. Im Gegenteil,diese Leistung ist weit untergeordneter als die irgend einesder Handwerker, die bei der Herstellung Mitwirken; sie kanneventuell durch eine Maschine, durch einen Verkaufs -Automaten
besorgt werden. Trotzdem dieser unverschämt hohe Prozent¬satz ! Und wie mit den Meißeln ergeht es mit allem, was
überhaupt verschleißbar ist ! Hier das ganze Paket enthältüberraschende Einzelheiten, bunte Ergänzungen des statistischenMaterials, das mir da drüben mehr systematisch vorliegt.Auf manchen Gebieten steigert sich das abscheuliche Miß¬verhältnis noch weit empörender. Die Sonneberger Spiel¬waren zum Beispiel, deren Verfertiger notdürftig ein elendesLeben fristen, werden im Handel um mehr als das Zehnfacheihrer Herstellungskosten verteuert ; die Beute der Hochsee¬
fischerei sogar um das Zwanzigfache ! Ich könnte Ihnenhier noch gar mancherlei vorlegen ; aber ich sehe , Sie werden
ungeduldig , und auch meine Zeit ist ja leider bemessen . Geradedie Frage, auf die sich das alles bezieht, lockt mich unwider¬
stehlich zur Analyse. Ich drehe und wende sie , wie ein
Naturforscher sein Versuchsobjekt. Ich glaube sogar, die
Lösung ist kolossal einfach — und eben deshalb geht sie dem
prüfenden Geiste nicht auf ; denn alles Einfache hängt den
Söhnen dieser verzwickten Kulturepoche zu hoch . . .

"
Bruno van Hees wiegte bedeutsam den schönen Kopf.Wer ihn so sah, hätte glauben können, die Worte Schubartsfänden auf ihn , den lockenumwallten Apoll mit der schneeigenDenkerstirn, keinerlei Anwendung.
„ Also den Passus da lassen Sie ja weg ! " sagte HolmSchubart mit einem letzten Blick auf das volkswirtschaftliche

Manuskript des Chefredakteurs.
Bruno van Hees erhob sich , wie ein Generalissimus am

Schluffe des Kriegsrats.
„ Ich danke Ihnen ! "

versetzte er volltönig . „ Es warmir höchst interessant . . . Wenn sich mal wieder die Ge¬
legenheit bietet . . . Donnerwetter , da schlägt's halb neun!
Ich muß um neun auf die Redaktion und habe vorher nocheinen dringenden Gang! . . . Herr Doktor . . . Auf
Wiedersehen! "

Holm Schubart begleitete ihn bis auf die Schwelle . Dann
schritt er , ein wenig zerstreut und noch im Bann des Problems,das er jetzt eben berührt hatte , auf und ab, trommelte widerdie Fensterscheiben, aß einen Bissen von der übrig gebliebenenSemmel und vertiefte sich , plötzlich vor dem Bücherregalstehen bleibend, in die neueste photographische Aufnahme von
Schloß Walportshausen , die ihm sein ehemaliger Zögling Edwinvor einigen Tagen zugeschickt hatte . Das Schloß war vonder sogenannten Sempronius- Eiche aus ausgenommen und
zeigte im Vordergrund vier wohlbekannte Gestalten : die
Gräfin Cornelia , Edwin , Comteß Olga und den Leutnantvon Schelling , der also wieder einmal dort zu Besuch ge¬
wesen . Die junge Comteß machte ein ziemlich verdrossenesGesicht. Holm Schubart entsann sich , wie außerordentlich
sympathievoll die scmst-verschleierten Augen Olgas ihn an¬
geschaut, und empfand eine Art Mitleid mit dem glänzendenOffizier , der es trotz aller Bemühung nicht fertig brachte,etwas Sonnenschein über dieses Antlitz zu gießen.

Ein paar Minuten lang gab sich Holm Schubart dem
Reiz der Erinnerung hin , die ihm die ..Tage von Walports¬hausen magisch vergoldete.

Alle kleinen und großen Fatalitäten jener Epoche waren
vergessen; nur das Schöne und Lockende stand ihm vor
Augen : der stolze gotischeBau mit seinen köstlichen Räumen,der unvergleichlichePark, die weiten wipfelrauschendenForste . . .Und nun erfaßte ihn ein plötzliches Heimweh nach Sonne
und Luft , ein Verlangen nach der Natur, die ihm währendder letzten Arbeitswochen fremder und fremder geworden.Die Umgebungen Grönstadts waren von großer Lieblichkeit;das Josephinengehölz mit seiner epheu-umsponnenen Burg¬ruine in seiner Art sogar großartig . Seit jenem Sonntag
jedoch war er nicht mehr hinausgekommen, wie er denn
überhaupt die Familie Hartwig nur noch einmal auf ihrem
Sonntagsausflug begleitet hatte , aus Gründen jener ver¬
standesklugen Erwägung , die sich gestern so ziemlich erfolgloserwiesen hatte . Sein Leben spielte sich recht im engstenZirkel ab. Tage gab es , wo er nicht weiter kam , als nachdem Garten der LuckhardtschenBierwirtschaft . . .Wie anders war das in seiner Jugend gewesen, in
jenen glücklichen Zeiten , da er sich ganze Nachmittage bis indie sinkende Nacht hinein draußen nmhergetrieben, auf jedenVogel gelauscht, nach jeder Wolke geblickt und sein schönheits¬trunkenes Auge satt geweidet an den bläulichen Linien des
Horizonts ! Das Josephinengehölz und die Burgruine! Dortan die buchenumstandenen Böschungen, an den geborstenenTurm, wo man die Aussicht über das ganze GrönstädterThal bis fern ins Gebirge hatte , knüpften sich seine rosigsten
Reminiscenzen ! So frei und sorgenlos war er zu dieserFrist,
so ganz und gar nicht von schwerlöslichenProblemen gefoltert,so völlig hingegeben an die Stimmung des Augenblicks!Und eine freundliche Kameradin hatte er damals , die seinHerz nicht in Unruhe und Pein versetzte , wie Grete Hartwig,sondern ihm fast wie ein jüngerer Freund erschien , mit dem er
getrost über alles und jedes geplaudert hätte . . . Die ganzeLast seiner Aufgabe überkam ihn jetzt mit erstickendem Druck;die Kindheit stieg vor ihm auf in dem unvergleichlichen Glanzihrer Morgenröte , das ewig beklagte und ewig verloreneParadies . . .

Er stützte den Kopf in die Hand . Das Bild von Schloß
Walportshausen , auf das er den Blick heftete, war ihm längstwie in Grau zerflossen. Er sah von der Böschung der Burg¬ruine ins Grönstädter Thal hinab . . . Der Fluß zog sichin silberstrahlenden Windungen fern durch's Gelände , dieWälder standen so herrlich und hoch , und neben ihm flüsterteeine Stimme wie aus dem Traum erwachend: „ Holm ! Die
Amsel! Dort auf der Weihmutskiefer ! "

Und wie ihm das Wort jetzt im Ohre klang — so leb¬
haft , daß er es beinahe in Wahrheit zu hören glaubte —da legte sich eine bebende Hand leise auf seine Schulter.Diese Hand war Wirklichkeit, kein bloßes Erinnerungsbild.
Erschrocken fuhr er zurück. Neben ihm stand eine Mädchen¬gestalt in schwarz-grünem Hauskleid , ein hochrotes Tuch umden Kopf, das olivengelblicheAntlitz bleicher und fahler als je:die Bäckerlene . . .

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichten.
AmSonnabend , den 15 . Septbr . :

Abendmahlsgottesdienst(11 Uhr) : Assistenzpred. Ahlrichs.
Abendmahlsgottesdienst (8 Uhr) : Pastor Willens.

Jemgum . Weiland Herrn GrundbesitzersW . H . Feenders zu BingumgasteErben wollen am
Dienstag, den 18 . d . M .,nachm. 8 Uhr,

beim Platzgebäude zu Bingumgaste in Ost-friesland:
20 Stück ausgezeichneteMilch¬kühe,
2 Stück Jungvieh und
1 fette Kuh,
1 6jährige trächtige Stute,1 Hengst-Entersüllen und
1 Hengst -Saugsüllen

auf Zahlungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen. Kliukenbork,

_ beeidigter Auktionator.
Eine in der Nähe hiesiger Stadt an be¬lebter Straße belegene

Besitzung,
bestehend aus einem herrschaftlichenWohn-
hause, Lust-, Obst- und Gemüsegarten , so¬wie Ländereien, zur Gesamtgröße von 12 ba63 nr 94 gm, habe ich mit Antritt auf den
1 . Mai k. I . unter der Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen mit mir in Unterhand¬lung treten.
Oldenburg . W . Köhler.

WVO Geheilt "MW
werdenoffene Beinschäden , Krampsader¬geschwüre u Hautkrankheiten nach lang¬
jähriger Erfahrung von

I . G . Neeve , Heids i. Holst.

Immobil - Verkauf.
Elsfleth . Zum öffentlichen meistbietenden

Verkauf der dem Lehrer a . D. Heinrich
August Heske in Bremen und seiner Ehe
flau daselbst gehörigenImmobilien , als

1 . das in Elsfleth an der Grünenstraße
belegeneWohnhaus nebst Stall und
Garten , groß 6 ar 18 gm,2 . die am Moorriemer Kanal und an der
Wurpstraße belegenenLändereien , groß5 da 20 ar 75 gm,

ist dritter und letzter Verkaufstermin auf
Sonnabend, Len 22. Sept . L. L.,mittags 12 Vz Uhr,

im Sitzungszimmer des Großherzoglichen Amts¬
gerichts in Elsfleth angesetzt.Das Wohnhaus ist zu 3 Wohnungen ein¬
gerichtet, gut erhalten , und ist der Garten mit
vielen Obstbäumen bestanden. Das Immobil
eignet sich insbesondere für jemand, der Milch¬
wirtschaft betreiben will , jedoch auch zu jedemanderen Geschäftsbetriebe.

Die Ländereien sind in 3 Kämpen belegen,2 Weidekämpe (beste Fettweiden) und 1 Heu¬
landskamp (Sielland).

Es wird noch bemerkt, daß bei annehmbaremGebote unbedingt der Zuschlag erteilt wird.
Ehr . Schröder.

Zwischenahn. Der während des Sommers
bei mir in Stellung geweseneMaschinist
(Holländer ) sucht zum 1 . Oktober d . I.
Stellung. Derselbe besitzt gute Zeugnisse und
kann jede Maschine bedienen.
_ S . van der Zee , Kapitän.

Nadorst . Empfehle meinen angekauftenEber zum Decken . Johnsen.

Hausverkauf.
Wegen Verlegung seiner Privatwohnungindas Geschäftshaus in Bremerhaven will HerrBankierWolff sein in Lehe an der Langen¬straße Nr . 107 belegenes 2stöckiges Wohn¬haus mit Hintergebäude, Auffahrt u . großemGarten, am

Sonnabend, den 15. Septbr. 1894,
abends 8 Uhr,im Gasthause des Herrn W . Adrian ( „ Im

Deutschen Hause ") zum Antritt auf 1 . Janr.1895 , event. sofort, öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen lassen.

Das Haus eignet sich sowohl als Privat¬haus wie zu jedem beliebigen Geschäft. Ein
fernerer Termin findet nicht statt, dader Zuschlag sofort erteilt wird . Bei konve-
nierendem Käufer genügt eine Anzahlung von
einigen Tausend Mark.

Lehe, 4 Septbr . 1894.
W . Flor , beeid . Aukt.

Prima westfälischen Rundschnitt-Schinken im ganzen und im Anschnittempfiehlt
_ Fra « Klusmann, Haarenstr. 19.

Schnittfeste Cervelat - und Plockwurst,sowieKochmettwurst empfiehlt
Frau Klusmann , Haarenstr. 19.

VollsaftigenRahm - und holsteinischen
empfiehlt
Frau Klnsmann , Haarenstr. 19.

Zu verkaufen ein noch gut erhaltenes
Fahrrad (Rover mit Vollreifen) für 100

Carl Fesenfeld,
Badbergen.



Hude . Für die Erben der weil. Claus
Galdas zu Lintel kommt am

Sonnabend, den 15. September)
vormittags it » Uhr,

im Amtsgerichtslokale Abt . II zu Delmenhorst
die zu Liutel belegeneWiese , groß 2 Hektar
47 Ar , ferner derKläverkamp , groß 5 Hektar
56 Ar , zum 2 . Male zum öffentlichen Ver¬
kaufsaussatz.

Der Zuschlag wird wahrscheinlich erfolgen.
G . Haverkamp.

Aufforderung
Alle , welche Forderungenan mich oder

die Deutsch - Amerikanische Petroleum-
Gesellschaft in Bremen — an letztere für
hiesige Anlage gelieferte Arbeiten — zu haben
glauben , ersuche ich um gefl. sofortige Ein¬
reichung specificierter Rechnungen.

lob . liunioüe,
Linden -Allee 43

Als ganz besonders preiswert
empfehle einen kräftigen fein¬
schmeckenden

Oustsmsls - Kaffee,
3 Pfd . 130 Pfg . , bei mehreren
Pfunden ä 125 Pfg.

Dieser Kaffes ist stets frisch
gebrannt vorrätig.

fr . Zcksuendurg.

IV « « ! IV « « !

FutterMberntMgg-
Maschinen

wie : Häcksel - Maschinen , Schrot-
Quetsch -Mnhlen , Rübenschneider,
in großer Auswahl und bester
Konstruktion am Lager . Preise billigst.

Oldenburg.

AI . I, . ke ^ orsbaob,
Special -Maschinett-Geschäft.

weltberühmte

k >16UMLt ! 8MU8 - Mit6
seit 1855 im Handel , bestbewährtes Mittel
gegen alle Arten Erkältungen, als:
Lähmungen , Gesichtsschmerzen. Heiserkeit re.
Aerztlich vielfach empfohlen . Original- Pallete
L 50 Pfg . und 1 Mk.

Zu haben in Oldenburg und Umgegend
beiAug . Pöker , Hoflieferant, woselbstPro¬
spekte gratis verteilt werden.

Alleiniger Fabrikant VA » « « !-,
Hamburg.

21 . 1,. Ls ^ sr8l »n«d,
vllienburgi . Or.,

owplioirit Nsvliirn !-
roit

Aeaiolrt , rm loi ^eiiclon
llsullhur dilliAstsii

Uroissu:

100ÜA 200 ÜA 300 ÜA 400 IrA 500 ÜA DiAÜr.
16 17 18 ^ 23 29 ^4.

Oeaivlits Oavloüta dilliAst.

Rastede . Zu verkaufen em Kamp , ge
annt Brandskamp , Ackerland , und den
ebenan liegenden sog . Stroht zu Hostemost,
r̂oß 32 Scheffelsaat.

Kaufliebhaber wollen sich an mich wenden.
_ Fr . Peters , Knoopstraße.

Laake's
Pateut-Acker-Eggeih

die besten der Gegenwart , erfordern
bei größter Arbeitsleistung die geringste
Zugkraft ; passend für jeden Boden und
jede Arbeit.

30,000 Satz sind zur größten Zufrieden¬
heit der Besitzer geliefert.

Kein 8topfvn ! kein Zekleppen!
Jede Egge auf Probe!

Oldenburg . M . L. Reyersbach.

Echte Frankfurter Würste trafen ein.
Joh . Bremer.

Zu vermieten 3 Stücke Ackerland
auf mehrere Jahre . S . Kirchhofstr . S

Rastede . Zu verk. sehr schöne ^
Wurstprökel unter meiner Nachweisung. !

F . Reinicke . !

W,.
Wlodovirsts ir . vorrroUrnstD AcrUrrnsnatSsUrrist in glänzender , farbenreicher Ausstattung und mit hochbcdeutfamem
litterarijchem Inhalt , Romanen erster Autoren ec. Unübertroffen sind die farbigen Kunstbeilagen und bunte» Textbilder,

von fesselndem Reiz die in farbigem AquarellsacstmiledruL ausgefnhrten Titelbilder : Eine Hochzeitsreise »INdie Welt.

Die nkurftm KleideMr
für die

von dm billigsten bis zu den elegantesten Mitteln in dm M «MS8tSN
und rc . , einfarbige Stoffe in allen Farbm-Neu

heiten mit dazu paffenden Besätzen,

in allen Formen und größter Auswahl trafen soeben ein und
empfehlen solche zu den blUIZMe»

Le« Gl« Gl« dr « l8 M 8 « LW«

^ Lrr VvZ7Kls1vL
übar^ousst lecken , ckass ckas

üaekener 7uek - Vsr83Nl ! - Usu8,
l Le irr ^ tXtliori iü,

ciio biiliMts lillä bssts LsrriAŜ uslls ist kür xsrsntirt gsäisZsus , äsutsoüs rmä Mglisoirs
1' uoü - , liiamuiKarii .- llnlt t)I,kv1ot - 8toikv . IlLÜdsriroiksris Vsrssnä

sväsQ NLÄ8SS8 rm kiivats.
Mail vsr1s .riAs xortotrsis Llrisvsi?2rissrick.riii8.

Mütter habt Acht ! Schlechte scharfe
Laugen machen die Haut der

Kinder rauh , rissig und wund . Ueberwachet
die Kinderstuben . Sorget dafür , daß dort
keine andere Seife zur Verwendung kommt
als die von Kinderärzten wegen ihrer Milde
empfohlene vovrinK -' s 8eikv mit dev Lute.
Diese Seife thut dem Kinde wohl , verursacht
kein Brennen , kein Jucken , kein Spannen,
und kostet überall nur 4l> Pfg.

8-

Kss/F

eis»' serire ^t -rrronee-r ber

hmöi >rlslliLVogIssl .-K.
ImioiioM-Lxxsliitilmin ffsmburg,

bestsW.
^ osis -r- rr . ^eÄrtAAS-

OataioAS stets A-mtrs r«. /va-reo.
Tier emtsIo'eeirerrcksrr ^ .«/k-'äAen

dSc>i8is

Haarfärbemittel
V . üob . lioppö , Lalle S./8 . , sobi braun u.
aobvvsrr; unsokääl . , ä Ll . A. 1,25 u . 2,50
smpk. L. . S'oKBlr, Drogerie , 81au8lr . 7.

ollgarn,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Langestr . 86.

Troll , schweren Back- u. Grabetorf empfiehlt
stj . 6 . Köbiki -, Bahnhofsplatz1.

Zu verkaufen ein Haus mit 2 Scheffels,
großem Garten für 8800 ^ durch

G . Lübben , Rchstllr. , Haareneschstr . 26.

Niederlagen in Oldenburg:
L. Fasch , Joh . Bost ; in Zwischen-
ahn : G . Wachtendorf u Jaffas
Fischer ; in Rodenkirchen : H . W.
Menke.

Kaufe u . tausche alle Sorten alte Brief¬
marken ; Columbus - Marken von 1 bis
50 Ct , große Auswahl in allen ausländischen
Marken ; ferner Cigarren u . Eigaretten,
beste Marken , bei

8 . Schorch , Kurwickstraße 1a.

Fleischzwieback
Futtermittel.

für Hunde , bestes
Kurwickstraße 1a.

kauft jedes Quantum zu hohen Preisen
I . Bruns , Wallstraße 25.

E 'öliriimtzWiebeln .'AW
EchteHaarlemer Hyacinthen, Tulpen, Crocus
u . s . w. empfiehlt in schöner kräftiger Ware

dffLW" lob . «ekrsns,
Oldenburg , Langestr . 89.

Zu verkaufen ein Haus an der Haarenesch-
straße mit sehr großem prachtvollem Garten,
worin viele Obstbäume rc.

G . Lübben , Rchstllr., Haareneschstr . 26.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Anzuleihen gesucht auf gleich gegen

sichere HypothekV—8VVV Mk.
E . Memmen , Bergstr. 5.

Wohnungen.
Für 2 junge Lmte, welche im nächsten

Winter die Baugewerkschule in Oldenburg be¬
suchen wollen, suche ich eine Stube nebst
Kammer zu mieten. Offerten erbitte baldigst.

_ Aukt. Claus in Jade.
Auf 1 . Novbr . d . I . ist an einer lebhaften

Straße eine voraussichtlich gute , neueinzu-
richtendeGastwirtschaft zu mieten ev . zu
kaufen . Offerten unter l . K . lio . 220 sind
an die Expedition dieses Blattes abzugeben.

Eversten . Zu vermieten zum 1 . Novbr.
eineWshMMg . Prinzessinweg 177.

Vakanzen undStellengesuche.
Quakenbrück . Gesucht auf sofort ein

tüchtigerSeilergefelle auf dauernde Arbeit.
C . Schagemmm jr . , Seiler.

Wittmund . Für mein Mode - und
Manufakturwarcn - Geschäft suche ich zum
1 . Oktober oder später einen fixen Verkäufer
mit guten Zeugnissen.

H . F . Steinmetzen.

Zwischenahrr. Mehrere
Frauen und Mädchen körmen
irrmeiner KonservenfabrikNoch
für längere Zeit Arbeit finden.

Anmeldungen sofort erbeten.
G . Hotzorst.

Eine erste Münchener Exportbier-
Braucrei sucht für ihre bestrenommierten
Biele für Oldenburg und Umgegend einen
tüchtigen

Vertreter.
Offei icn unter 6 . 5139 an die Expedition

d . Bl . erbeten.
Barghorn bei Rastede . Gesucht ein

Zimmergefelle auf dauernde Arbeit.
H . Ahrens , Zimmermstr.

Eversten . Gepicht 2 tüchtige Zimmer-
gesellenoderBautischler . Wilh. Mehreus.

Ein 17jährigcr Jüngling, gewandt und an¬
stellig, Sohn respektabler Eltern , sucht um¬
ständehalber za sofort oder baldmöglichst eine
Stelle als Kellnerlehrling.

Sehr gefl. Offerten unter ll . ü . 18 an die
Exped. d . Bl. erbeten. _

Dreistelen b . Berne. Gesucht zum 1 . Nov.
ein Müllergeselle . H . C Reumann.
^ ür einen 12jähr . Knaben wird ein passendes,
O gut erhaltenesFahrrad zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter A . 8 . an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Ein junger Manu sucht pr . Nov.
d . I . Stellung in einer Landwirt¬
schaft als Volontär ) am liebsten
aus der Geest. Salär nach Ueber-
einkunst.

H. Haffelhorft ) Rchstllr .,
Kl. Kirchmstr . 9.

Z 1 . Nov . e. Hansmädch . m . guten Zeugn.
gesucht , d . nähen kann. 9— 12 vorm.

von Eckenbrecher , 1 . Dobbeustr. 12.

u
nterricht im Musterzeichnen

u. Zuschneiden nach leicht
faßlicher Methode erteilt

Fried ensplatz 1.
Junge Mädchen gesucht , dieselben können

das Schneidernunentgeltlich erlernen.
Amalie Hoffman « , Achternstr . 39.

Vereins- Md Vergnjitzuugs -Änzeigen.
Hotel r . äsut8olien Kaiser.

Mittwoch:

Großes Frei-Kmyert,
wozu freundlichst einladet H . Voigt.

Extra feinDoornknat -Bräu , sowiehiesige
Biere . D . O.

Osternburger
Schützen-

Die geehrten Mitglieder unseres Vereins,
welche sich an der am Sonntag » den 16.
September , stattfindenden Fahnenweihe
des seit kurzem neu gegründetenZwischsn-
ahner Schützenvereins beteiligen wollen,
werden gebeten, sich am Sonntag Vormittag
11 ^ Uhr auf dem Bahnhof einzufinden.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand»

Marine - Berel
Al0NLt8V6r8LMM ! uNg

Donnerstag , den 13 . September , abends
8 Vs Uhr , bei Ottmanns , Achternstraße.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Rechnungsablage.

Um zahlreiches Erscheinen wird freundlichst
gebeten._ Der Vorsta nd.

Gellenerdeich . Sonntag , den 16 . Sept . :

wozu freundl . einladet Joh . Haverkamp.

Druck undVerlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße8.
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